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Amtlicher Teil.
KleWelevchtung.

Die Aussichten für die Versorgung der bürgerlichen
Mkerung mit Leuchtöl  für den kommenden Winter
eit sich gegen das Vrrjahr erheblich verschlechtert. Dem

f umunalnerband»erden nur ganz beschränkte Mengen
»fett « , Kerzen , Kalztnmoarbi », etwa ei» Viertel
vorjährigen' Menge, überwiese». Außer dem Bedarf der
orgungsberechtigten Bevölkern»^ muß hier»»» auch
Bedarf der Behörden, mit Ausnahme der Eisenbahn,
Mn werde«. Gemeinde» mit elektrisch« Beleuchtung
iert nur eine ganz geringe Menge vo« diesen Leucht-

iüeln erhalten. Ich empfehle deshalb in diesen Gemeinden
, auf die äußerst möglichste Erweiterumg der Belench-

ocni gssnlage hinzmoirken. Um den Petroleummangel »ach
'̂ "^ lichkeit einznschränken, empfehle ich wiederholt die Be-

ung der Petroleumsparlämpchen, von denen eine
M Gemeinden im Vorjahre Proben erhalten hat. Ich
bereit, den Bezug dieser Sparlämpchen zu vermitteln,
itb wird im Verhältnis zu Petroleum in erheblich

/ren Mengen zur Verfügung stehen, weshalb die Ab-
>mer die Anschaffung von Acetylenlampen ins Auge

müssen. Die Erzeugung von Carbid soll in einer
ie gesteigert werden, daß allein in Preußen etwa
Millionen Lampen mit 7V,-Liter-Brmnern und drei¬
ßiger Tagesbrenndauer mehr als bisher gespeist
lden können. Die erforderlichen Mengen neuer Lampen
wen voraussichtlich bis spätestens Ende Oktober dem
ikehr zugeführr werden. Durch Vereinbarung mit den
^gebenden Wirtschaftsverbänden der Lampenindustrie
Fürsorge getroffen, daß die Lampen möglichst gleich-
jig und zu angemessenem Preis in den Vertrieb kom-
ii. Es empfiehlt sich, schon jetzt mit den in Betracht
mnenden Händlern in Verbindung zu treten.
Das den Gemeinden zustehende Petroleum kann wegen

«geringen Menge nicht wie im Vorjahre den Gemeinden
«kl zugeführt werden, sondern muß von den Gemeinden
l den Stellen , die demnächst noch näher bezeichnet
«den, abgeholt werden.
Die Kerzen werden den Gemeinden zugeteilt, während
Izium-Carbid den im Kreise vorhandenen Vertriebs-
jrn überwiesen wird.

aige Händler , die im Vorjahre Carbid
Iffetzt habe» , werde» ersucht, sich möglichst « m-

d bei dem Kö» igl . Landratsamt z« melden.
!Montabaur,  den 12. September 1918.

Der Landrat . I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

isterium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

Berlin  W . 9, den 17. August 1918.
Leipziger Platz 10.

Landwirtschaftliche Nutzung
^fiskalischer Fläche » ' « S Anlatz des Krieges.
Die König!. Regierungen werden ermächtigt, die in

1 allgemeinen Verfügung des Ministers stir Landwirt-
ch. Domänen und Forsten vom 10. September 1914
III 9463— bezeichneten, zur vorübergehenden land¬

schaftlichen Nutzung geeigneten forstfiskalischen Schlag-
sonstigen zur Aufforstung bestimmten und zur Zeit
mtzten Flächen zur unentgeltlichen landwirtschafüichen
mg auf die Dauer von einem bis zu drei Jahren
. der Bedingung auszugeben, daß die landwirtschaft-
Vestellung und die Entnahme der ersten Ernte noch

>Jahre 1919 erfolgt.
Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung Seiner Maj.

des Königs.
Das Staatsministerium.

von Eisenhart - Rothe. ,
* *

*

An die Herren Bürgermeister,
vorstehender Erlaß zur gefl. Kenntnisnahme und Be

mng.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . A. : Perl.El_ t—l—_—.-
Montabaur,  den 12. September 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die für das 1. und 2. Vierteljahr des Rechnungs
^es 1918 festgesetzten Zugangs - und Abgangslisten für
'kommen- und Ergänzungssteuer find, soweit es noch

geschehen, bis spätestens znm 20 . d. Mts . em-
-̂chen.
Bis zum gleichen Termin sind die vorgeschriebenen

mmenstellunge « zu den genannten Listen vorzu¬

legen. Diese Zusammenstellungen sind erforderlich, so¬
fern mehrere Zu- oder Abgangslisten A und B oder auch
nur eine Abgangsliste 8 besteht.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission

des Unterwesterwaldkreises:
I . V. : Cap pelle,  Steuersekretär.

Auf Grund des § 2 Absatz 2 der Verordnung über die
Preise für Hülsen-, Hack- und Oelfrüchte vom 9. März
1918 — R. G. Bl . S . 119 — wird mit Zustimmung des
Herrn Staatssekretärs des Kriegsernährungsamts 8er Er¬
zeuger-Höchstpreis für Herbst- und Winterspeisekartoffeln
für die Provinz Heffen-Nassau vo« 16. September d. Js.
ab hiermit auf

5,50 Mk.
je Zentner festgesetzt. Er erhöht sich für jeden bis zum
31. Dezember 1918 einschließlich zur Verladung gebrachten
Zentner um die Schnelligkeitsprämie von 50 Pfennig und
die Anfuhrprämie von 5 Pfg . für jedes angefangene
Kilometer.

Cassel,  den 12. September 1918.
, Provinzialkartoffelstelle.

und Halsschmerzen leidet, ist gezwungen, das Bett zu
hüten und all seine Reisepläne vorläufig aufzugeben.

Die bescheidenen Franzosen.
* Zürich,  14 . Sept . Der Figaro bespricht eine Bro¬

schüre von Jean Valloe, welche vorschlägt, daß man von
den Deutschen wenigstens die Rückzahlung der 5 Milliorden
von 1871 verlangen müsse, da sie den Ausgangspunkt
für die Bereicherung Deutschlands bildeten. Diese Kriegs¬
entschädigung, welche mit der Buße der Stadt .Paris,
den Unterhaltungskosten für die deutschen Truppen , in¬
zwischen auf rund 6 Milliarden Franken angewachsen,
müsse als eine auf Zinseszins angelegte Anleihe-betrachtet
werden, die Frankreich notgedrungen Deutschland gewährte.
Diese während 48 Jahren kapitalisierte Summe würde
jetzt ein Kapital von 60 Milliarden Franken ergeben,
weiche die Deutschen zurückzuzahlen hätten . sD em Manne
fehlt es nicht an Mut .)

Deutscher Tsresßericht.
WTB Großes Hauptquartier, 14. Septbr . (Amtlich.)

Westlicher Krlesslchomilatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Generaloberst von Boehn.
Nordöstlich von B i x s cho o t e machten wir bei eigenen

Unternehmungen und bei Abwehr eines feindlichen Teil
angriffs Gefangene.

Am Kemmelabschnitt  führten eigene und
feindliche Vorstöße zu heftigen Kämpfen bei
Moeuvres und Hüvricourt.

Teilangriffe des Gegners gegen Gouzeaucourt
nördlich von Vermand  und beiderseits der Straße
Ham -St . Quentin  wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Angriffe, die der Feind am Nachmittag zwischen Ailette

und Aisne nach starker Feuervorbereitung führte, scheiterten
vor unseren Linien. Ostpreußische Regimenter schlugen
am Abend erneute Angriffe ab.

Artillerietätigkeit zwischen Aisne und Vesle.
Heeresgruppev. Gallwitz.

Südlich von Ornes  und an der Straße Verdun-
Etain wurden Vorstöße  des Feindes abgwiesen.

An der Kampffront zwischen der Cütes-Lorraines und
der Mosel verlief der Tag bei mäßiger Gefechtstätigkeit.
Der Feind hat seine Angriffe gestern nicht fortgesetzt.

Oestlicĥvon Eombr es  und nordöstlich von Thiau-
court  fühlte er gegen unsere neuen Linien vor. Oertliche
Kämpfe östlich von Thiaucourt.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorfs.

Abendbericht über die Kriegslage
»vom 15. September.

Keine größeren Kampfhandlungen . Teilangriffe hes
Feindes bei Havrincourt und zwischen Ailette und Aisue
wurden abgewiesen. Vorgefechte zwischen Cotes Lorraines
und der Mosel.

Der Rücktransport 'englischer Kohlenarbeiter.
Amsterdam,  14 . Sept . Handelsblad meldet aus

Londonr Um dem Kohlenmangel für sich und seine Alli¬
ierten abzuhelfen, hat England eine ganze Armee von
Soldaten nötig. Deshalb ist beschlossen worden, die
Bergleute freizustellen. Täglich werden 2000 Mann nach
England zurückgeschickt werden. Die ganze Zahl ist un¬
gefähr 20000.

Die Erkranrung Lloyd Georges.
* Haag,  14 . Sept . Reuter meldet aus London:

Lloyd George', der an Influenza , verbunden mit Fieber

Erhöhung der Kartoffelration?
Berlin,  13 . Sept . Der Bericht über den Empfang

der Gewerkschaftsvertreter beim Reichskanzler bedarf in
einigen Punkten der Berichtigung. Staatssekretär v.Waldow
sollte hiernach eine Erhöhung der Kartoffelration in diesem
Wirtschaftsjahre abgelehnt haben. Das ist unzutreffend.
Der Staatssekretär v. Waldow lehnte lediglich mit Ent¬
schiedenheit ab, der Erhöhung der Wochenration auf 10
Pfund zuzustimmen. Eine endgültige Festlegung der
Ration der Wochenmenge wird erst im Oktober erfolgen.
Es ist jedoch wahrscheinlich, daß eine Steigerung der jetzigen
Psundratio .: erfolgen wird. In seinen gestrigen Aus¬
führungen hat Staatssekretär v. Waldow auch auf die
beffere Körnerernte hingewiesen. Das bessere Ernteergeb¬
nis läßt eine gesteigerte Ausgabe von Nahrungsmitteln
ermöglichen, doch wird die Verteilung von Nahrungs¬
mitteln erst im Laufe des Winters zweckmäßig erfolgen,
da jetzt ausreichendes Herbstgemüse zur Verfügung steht.

Zur Milderung der Fettnot.
— In welcher Weise unsere Volksernährung durch die

Fettknappheit leidet, ist allgemein bekannt. Jede Mög¬
lichkeit, sie zu mildern, wird deshalb von der Bevölkerung
begrüßt werden. Daß diese Möglichkeit besteht, zeigt ein
Blick auf unsere Buchenwälder, aus deren Früchten (Buch¬
eckern oder Bucheln) sich bekanntlich ein vorzügliches
Speiseöl gewinnen läßt . Die zu erwartende Ernte ver¬
spricht so reich zu werden, wie sie kaum alle hundert Jahre
einmal vorkommt. Es gibt Buchen, die gegenwärtig 8
bis 10 Zentner Eckern tragen . Man kann also ermeffen,
welche Mengen Oel bei unseren Buchenbeständen von
650000 Hektaren gewonnen werden können. Die Buch¬
eckersammlung, die jetzt bald beginnt, wird durch die
Kriegswirtschaftsämter mit Hilfe der Schulen in ähnlicher
Weise durchgeführt werden, wie die Laubheusammlung.
Für diese öffentliche Sammlung sind die Staats - und
Privatwälder freigegeben. Aber auch jede Privatperson
ist in der Lage, Bucheckern zu sammeln, und $8 ist in
Aussicht genommen, auch für diese private Sammlung
die Staatswaldungen ohne weiteres zu öffnen. Für das
Kilogramm Bucheckern wird 1,65 Mark gezahlt. Eine
weitere Vergütung erhält der Sammler noch dadurch, daß
ihm entweder ein Oelbezugsschein in Höhe von 6 Prozent
des Gewichtes der von ihm gesammelten Bucheckernmenge
ausgestellt wird, oder daß er einen Schlagschein erhält,
auf Grund dessen er die gleiche Menge Bucheckern, wie er
sie an die öffentliche Sammelstelle abliefert, für seinen
Bedarf schlagen lassen darf. Aufgrund dieser Bestimmungen
ist dringend zu wünschen, daß die Bucheckernsammlung
von den.weitesten Kreisen mit Eifer betrieben wird. Eine
möglichst vollständige Erfassung der diesjährigen reichen
Bucheckernernte wird auf diese Weise sowohl die Fettver¬
sorgung des einzelnen Sammlers wie diejenige der All¬
gemeinheit ganz außerordentlich verbessern.

Die Zarin lebt?
Helsingfors,  14 . Sept . Einem St . Petersburger

Telegramm zufolge dementiert der russische Minister des
Aeußern das von der Vielverbandspresse verbreitete Ge¬
rücht über die Ermordung der Zarin und ihrer Töchter,
sowie über die Massenmorde an Unschuldigen und die
Belästigung der in Rußland lebenden Fremden.

Verlorene Frucht der Erde.
TU Haag,  14 . Sept . Hollands Nieuw Büro meldet:

Aus Buenos Aires wird amtlich berichtet, daß dort zwei
Millionen Tonnen Weizen und 1V2 Millionen Tonnen
andere Produkte aus der jüngsten Ernte auf Verladung
nach Europa warten.



Eine Friedensnote Burians.
Wien , 14. Sept. (W. B.) Amtlich wird ver¬

laut b a r t:

Eine objektive , gewissenhafte Prüfung der Verhältnisse
aller kriegführenden Staaten läßt keinen Zweifel mehr da¬
ran bestehen , daß alle Völker , auf welcher Seite 'sie auch
kämpfen mögen , das baldige Ende des blutigen Kampfes
herbeisehnen . Trotz dieses natürlichen und begreiflichen
Wunsches nach Frieden ist es bisher nicht gelungen , jene
Vorbedingungen zu schaffen,' die geeignet wären , die
Friedensbestrebungen ihrer Verwirk¬
lichung  näher zu bringen und die Kluft , die die
Kriegführenden gegenwärtig noch voneinander trennt , zu
überbrücken . Es müssen daher wirksamere Mittel und
Wege in Erwägnng gezogen werden , durch die den ver¬
antwortlichen Faktoren aller Länder Gelegenheit geboten
werden könnte , die gegenwärtig vorhandenen Möglichkeiten
einer Verständigung zu überprüfen . Der erste Schritt,
den Oesterreich -Ungarn einvernehmlich mit seinen Bundes¬
genossen zur Herbeiführung des Friedens am 12 . Dezbr.
1916 unternommen hat , führte nicht zu dem gehofften
Ende . Die Gründe hierfür lagen wohl in den damaligen
Verhältnissen . Um die im stetigen Abnehmen begriffene
Kriegslust ihrer Völker aufrecht zu erhalten , hatten die
alliierten Regierungen bis zu jenem Zeitpunkte jede Er¬
örterung des Friedensgedankens mit den strengsten Mitteln
unterdrückt . So kam es , daß der Boden für eine fried¬
liche Verständigung nicht entsprechend vorbereitet war . Es
fehlte der natürliche Uebergang von der wildesten Kriegs¬
hetze zur Versöhnlichkeit . Es wäre aber verfehlt zu glau¬
ben , daß -unser damaliger Friedensschritt dennoch ganz
ergebnislos blieb . Seine Früchte bestehen eben in jener
nicht zu übersehenden Erscheinung , daß die Friedensfrage
seither nicht mehr von der Tagesordnung verschwunden
ist . Und wenn auch die von dem Tribunal der Oeffent-
lichkeit geführten einschlägigen Diskussionen gleichzeitig
Beweise von nicht geringen Gegensätzen sind , welche die
gegeneinander kämpfenden Mächte in ihrer Auffassung über
die Friedensbedingungen heute noch trennen , so hat sich
doch eine Atmosphäre gebildet , welche die Erörterung des
Friedensproblems nicht mehr ausschließt . Ohne übertrie¬
benen Optimismus kann wohl aus den Aeußerungen ver¬
antwortlicher Staatsmänner mindestens so viel konstatiert
werden , daß

der Wille , zu einer Berständigung
zu gelangen und den Krieg nicht ausschließlich durch die
Macht der Waffen zur Entscheidung zu bringen , auch bei
den alliierten Staaten , bis auf einige gewiß nicht gering
einzuschätzende Ausnahmen von verblendeten Kriegshetzern,
allmählich doch durchzudringen beginnt.

Die k. u . k. Regierung ist sich dessen bewußt , daß nach
den tiefgehenden Erschütterungen , die im Leben der Völker
durch die verheerenden Wirkungen des Weltkrieges verur¬
sacht wurden , die ins Wanken gebrachte Weltordnung nicht
mit einem Schlage wird aufgerichtet werden können.
Mühsam ünd langwierig ist der Weg , der zur Herstellung

WiederhersteLuug der frühere « Brotration.
WTB Seilin,  15 . Sept . Der Staatssekretär des

Kriegsernährungsamts hat angeordnet , daß vom 1. Okto¬
ber ab wieder eine zehnprozentige Streckung des Brotes
mit Kartoffeln erfolgt . Zu diesem Zweck werden -den
Kartoffelerzeugern , soweit sie gleichzeitig Selbstversorger in
Brotgetreide sind , die erforderlichen Kartoffelmengen belassen.
Ferner wurden denjenigen Kommunalverbänden , denen
in dem Wirtschaftsjahr 1917 Frischkartoffeln zur Brotstrek-
kung zugewiesen waren , zur Streckung der benötigten
Frischkartoffelmengen mitj 750 Gramm wöchentlich ’auf
den Kopf ihrer brotversorgungsberechtigten Bevölkerung
für die Zeit vom 1. Oktober 1918 bis züm 20 . Juli 1919
von der Reichskartoffelstelle besonders zugestellt . Die
übrigen Kommunalverbände sollen durch die Trocken-
kartoffel -Verwertungs -Gesellschaft (Teka ) von einem noch
zu bestimmenden Zeitpunkt ab Trockenkartoffelerzeuznisse
zum Zwecke der zehnprozentigen Brotstreckung geliefer!
werden . Bis zu diesem Zeitpunkt wird ihnen als Ersatz
für die fehlenden Streckungsmittel eine Menge von 20
Gramm Mehl auf Kopf und Tag zugewiesen werden.
Demgemäß erhöht , sich die Ration vom 1. Oktober ab
einschließlich der Streckungsmittel auf 220 Gramm , sodaß
die Brotration wieder die alte Höhe erreicht

friedlicher Beziehungen zwischen den durch Haß und Er¬
bitterung getrennten Völkern führt . Doch ist es unsere
Pflicht , den Weg der Verhandlungen zu betreten . Und
wenn es auch heute noch solche verantwortlichen Faktoren
gibt , die den Gegner militärisch niederringen und ihm den
Willen des Siegers aufzwingen wollen , so kann doch kein
Zweifel mehr darüber bestehen , daß dieses Ziel — ange¬
nommen , daß es überhaupt erreichbar ist — ein weiteres
blutiges und langwieriges Ringen zur Voraussetzung
hätte . Die für sämtliche Staaten und Völker Europas
verhängnisvollen Folgen einer solchen Politik würde aber
auch ein späterer Siegesfriede nicht mehr gutmachen können.
Rur ein Friede , der die heute noch auseinandergehenden
Auffassungen der Gegner in einer gerechten Weise
ausgleichen  könnte , würde der von allen Völkern er¬
sehnte dauernde Friede sein.

In diesem Bewußtsein und unentwegt bemüht , im
Interesse des Friedens tätig zu sein , tritt nun die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie neuerlich mit einer Anregung
hervor , um

eine direkte Aussprache zwischen de« eiuauder
feiudlich gegeuübersteheude » Mächten

herbeizuführen . Der ernste Friedenswille breiter Be¬
völkerungsschichten aller durch den Krieg in Mitleidenschaft
gezogenen Staaten , die unleugbare Annäherunz in ein¬
zelnen kontroversen Fragen , sowie die allgemein versöhn¬
lichere Atmosphäre scheinen der k. u . k. Regierung eine
gewisse Gewähr dafür zu leisten , daß ein im Interesse
des Friedens unternommener neuerlicher Schritt , der den
auf diesem Gebiet gemachten Erfahrungen Rechnung trägt,
im gegenwärtigen Augenblick die Möglichkeit eines Er¬
folges bieten könnte.

Die österreichisch -ungarische Regierung hat daher be¬
schlossen, allen Kriegführenden , Freund und Feind , einen
von ihr für gangbar gehaltenen Weg zu weisen und
ihnen vorzuschlagen , im freien Gedankenaustausch gemein¬
sam zu untersuchen , ob -jene Voraussetzungen gegeben sind,
welche die baldige Einleitung von Friedensverhandlungen
als aussichtsvoll ' erscheinen lassen . Zu diesem Behuf«
hat die k. u . k. Regierung die Regierungen aller krieg-
führenden Staaten zu einer

vertraulichen und unverbindliche « Aussprache
an einem Ort des « eutrale » Auslandes

eingeladen und an sie eine in diesem Sinne verfaßte Note
gerichtet . Mit einer Note wurde dieser Schritt zur Kenntnis
des Heiligen Stuhles gebracht und hierbei an das dem
Frieden zugewendete Interesse des Papstes appelliert.
Ferner wurden auch die Regierungen der neutralen Staaten
von der Demarche verständigt . Das stets enge Einver¬
nehmen , welches zwischen den vier verbündeten Mächten
besteht ^ bietet die Gewähr dafür , daß die Verbünderen
Oesterreich -Ungarns , an welche der Vorschlag gleicherweise
ergeht , die in der Note entwickelte Auffassung teilen.

Wegen Raummangel können wir den Wortlaut der
Note erst in nächster Nr . bringen ; die Note schließt wie folgt:

Nach unserer Ueberzeugung sind alle Kriegfü
es der Menschheit schuldig , gemeinsam zu versu ^ ,
es nicht jetzt , nach so vielen Jahren eines ' opfervoll
doch unentschiedenen Kampfes , dessen ganzer Verl
Verständigung weist , möglich sei, dem schrecklichen
ein Ende zu machen . Die kaiserliche und königliche
gierung möchte daher den Regierungen aller kriegfü
Staaten vorschlagen , zu einer vertraulichen und m
kindlichen Aussprache über die Grundprinzipien
Friedensschlusses an einem Orte des neutralen Au,

und zu einem nahen Zeitpunkte , worüber man no _,
einbarungen zu treffen hätte , Delegierte zu entsend^
beauftragt wären , die Auffassungen ihrer Regien^
über jene Prinzipien einander bekannt zu geben , am
Mitteilungen entgegenzunehmen , sowie offene und
mutige Erklärungen , über alle jene Punkte , die
Präzisierung bedürfen , zu erbitten und zu erteilen.

Die kaiserliche und königliche Regierung beehtt
die Regierung von . . . durch die geneigte Vermitte
Eurer Exzellenz zu bitten , diese Mitteilung zur Ken
der Regierung von . . . bringen zu wollen.

B«ria«s Bemühungen um i>
Friede«.

Wien.  14 . Sept . In parlamentarischen Kl«
verlautet , daß in den allernächsten Tagen der Min
des Aeußern , Graf Burian , seine Anregung , eine indii
informative Aussprache zwischen den Kriegführenden
beizuführen , die er in seiner Ansprache an die deuts
Pressevertreter machte , in diplomatischer Form durck
ren » erde . (Frkf . Ztg . v

* Berlin,  14 . Sept . Der österreichisch -unga
Außenminister . Graf Burian , hat im Aufträge des Kai

Karl eine Note an die gegnerischen Regierungen
reitet , welche eine gegenseitige Aussprache über die ®

lichkeit des Friedens herbeiführen will . Die Veröss,

lichung der Note steht unmittelbar bevor . (Kln . Vz,
Berlin,  14 . Spt . Die Note Burians ist eines,

wichtichsten und bedeutungsvollsten Ereigniffe der Kri,
ghre . Sie ist ein Friedensangebot , an dessen Ernst
Aufrichtigkeit auch von den Feinden nicht mehr gezwei
und gedeutelt werden kann . Die Note Burians entspn
dem Geiste , der die deutschen Friedensangebote und
die Friedensangebote der österreichischen Staatsmänner
mehr als zwei Jahren beseelt hat . Es ist der aufricht
Wunsch nach einem Frieden , der uns und unfern FeÄ
Lebens - und Entwickelunzsmöglichkeiten bietet.

Lokales und provinzielles.
/X Montabaur,  16 . Sept.

-r - Am Mittwoch , den 18 . September c., nachmittags
5 Uhr findet eine Stadtverordnetenversamm¬
lung  mit folgender Tagesordnung statt . 1. Errichtung
eines Wohnungsnachweises gem . Verfügung des Herrn
Regierungspräsidenten . 2 . ' Ankauf von Grundstücken.
3 . Beschlußfassung über den Antrag einer Wählerver¬
sammlung betr . Ersatzwahlen zur Stadtverordnetenver¬
sammlung . 4 . Festsetzung der Jahresrechnung für 1916.
5 . Beschaffung eines Ziegenbocks für die hiesige Bock-
station . 6 . Beschlußfassung über ministerielle Forderungen
bei Umgestaltung der Selekta . 7 . Mitteilungen . 8 . Ge¬
heime Sitzung.

— Die Gerichtsferien  sind beendet . Am 16.
September werden die gerichtlichen Amtsgeschäfte wieder
in vollem Umfange ausgenommen.

— Auf eine Eingabe des Vorstandes der hiesigen
gewerbl . Fortbildungsschule an die Königl . Eisenbahn¬
direktion in Frankfurt a . M . ist von letzterer angeordnet
worden , daß Schülern der gewerbl . Fortbildungsschule
Montabaur an Sonntagen zum Besuche des Unterrichts
Fahrkarten  auch über die zulässige Höchstzahl und an

Nachbarstationen verausgabt werden . Die Ausgabe der
Fahrkarte ist von der Vorzeigung eines Ausweises der
Schule abhängig gemacht . Die Schüler erhalten den be¬
treffenden Ausweis auf Ersuchen vom Schulvorstand.

— In den Kreisen unseres musikliebenden Publikums
gibt sich für das am Sonntag , den 22 . September abends
8 Uhr in Hämmerleins Gartensaal stattfindende große
Sonderkonzert ein reges Interesse kund . Die Zusammen¬
stellung des Programms ist hochkünstlerisch und
heben wir u . a . als Hauptnummer aus der zahlreichen
Vortragsfolge die berühmte Fantasieappassionata von
Beethoven , das herrliche C -moll Konzert von Bruch und
die Arie der Fides „Ach mein Sohn " aus der Oper
„Der Prophet " von Meyerbeer hervor.

§ Dernbach,  13 . Sept . Gestern und heute wurde
durch Hrn . Geh . Medizinalrat Dr . Schneider - Wiesbaden
das Krankenpflege -Examen für 12 Schwestern aus der
Genossenschaft der armen Dienstmägde Jesu Christi im
Herz -Jesu -Krankenhaus dahier abgehalten . Sämtliche
Kandidatinnen , die durch die Herren Stabsarzt Dr . Fiedler
und Dr . Müller -Ransbach vorgebildet waren , haben das
Examen gut bestanden.

Hilgert.  In der hiesigen Tonpfeifenfabrikation ist
zur Zeit ein gewisser Stillstand , eingelreten . Hauptsächlich
wendet man sich jetzt der Herstellung von Kmderspielzeug
zu und ist der Geschäftsgang gut.

8 Grenzhausen . Der Hopfen  in der hiesigen
Gemarkung ist soweit schon reif . Doch stehen die aufge¬
wendete Mühe und Kosten in gar keinem Verhältnis zu
dem diesjährigen schlechten Ernteergebnis . Stellenweise
lohnt sich nicht einmal die Arbeit des Äbnehmens . Immer
mehr Hopfenfelder .werden im nächsten Jahr mit anderen
Fruchtarten gebaut und von dem malerisch -schönen Bild,
das die hohen grünen Hopfenfelder boten , wird in ab¬
sehbarer Zeit wohl nicht mehr viel sichtbar sein.

— Mengerskirchen,  13 . Sept . Der Kanonier
Josef Schüßler  von hier , der Schüler des Gymnasiums
zu Montabaur ist und seit April im Felde steht , wurde
mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet.
Die 93 . Generalversammlung « affauischer Land-

uud Forstwirte
wird am Mittwoch , den 25 . September d . I .. vormittags
lOVz Uhr , im Saale des Gasthauses „Zur alten Post"
in Limburg (Lahn ) abgehalten.

ff Essen,  14 . Sept . Der Arbeiter H . Geins hat
seinen Arbeitskollegen Willi Kleinotting auf einer Hamster¬
fahrt ermordet und beraubt . Die Leiche des Ermordeten

wurde in einem unbenutzten Brunnen in Boldern
gefunden . Geins ist verhaftet und hat schon ein
ständnis abgelegt.

Furchtbare Bluttat.
Berlin.  Schreckliche Aufklärung fand das

schwinden des 67 Jahre alten Geldbriefträgers Wel
Beim Absuchen der Häuser in der Spandauer und Ka
Wilhelm -Straße durch Kriminalbeamte wurde heute m
mittag im vierten Stockwerk des Eckgrundstückes Sp
dauerstraße 33/34 in der Wohnung der Schneiderin -Wü,
Marie Rühle geb . Furchner der Geldbriefträger in einfli
der beiden Vorzimmer auf einem Sessel sitzend mit durk
schnittener Kehle tot aufgefunden. ' In einem and«
Zimmer faud man die Wohnungsinhaberin Frau _
in einer furchtbaren Blutlache tot am Boden liegend.
Nach den bisher angestellten Ermittelungen sollen
kurzer Zeit bei der Witwe Rühle zwei junge Bu '
ein Zimmer abgemietet haben . Diese dürften Frau'
und dann den Geldbriefträger ermordet haben.

— Se 'tn , 13 . Sept . Der Lustmörder Suter,
letztes Jahr in Zürich die Russin Poiro in ihrem @d
zimmer ermordet hatte und ebenso wegen eines Lust
Versuchs in Nidau (Kanton Bern ) in Untersuchung
und geständig war , hat sich gestern im Züricher Bezv
gefängnis durch Erhängen das Leben genommen . (Su
hat bekanntlich auch in Frankfurt a . M . eine Eisenda
beamtin ermordet .)

Strafkammer des Kgl . Landgerichts Neutvir!
Arnold K ., Arbeiter zu Stromberg , ist vom Schöß

gericht Höhr -Grenzhausen zu drei Monaten Gefängik
verurteilt worden , weil er Ende April 1918 im Wald >
der Nähe von Stromberg zur Schonzeit unberechtigt
Reh abschoß . Sowohl der Angeklagte wie die Staa
anwaltschaft legten Berufung ein , die aber beide
worfen wurden.

WrllmM ms das „Kreisdlalt' ,
für das vierte Vierteljahr (Oktober — Dezember .)

:: — Mark 2,40 (ausschl . Bestellgeld ), ::
werden angenommen bei den

Postanstalten und Briefträgern;
bei unseren Agenturen für einen
oder mehrere Monate ä 85 Pf .,
bei unseren hiesigen Austtägern:
für 3 Monate 2 Mark 40 Pf.
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As unsere Post-Abouueuteu.
Wir bitten unsere Leser , welche das Kreisblatt durch

dieP o.st bisher bezogen oder ferner beziehen wollen, den
untenstehenden Bestellschein  auszuschneiden und nach
Ausfüllung mit Namen und Wohnort der nächsten Post¬
anstalt zwecks Bestellung des Kreisblattes umgehend
zu übergeben.

P o ft - B estellschei  n.

Für das vierte Vierteljahr 1918 (Okt .-Nov .-Dez .)
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Mr Zustellung ins Haus durch den s
Briefträger sind 30 Pfg. zu bezahlen.) |

(Von der Post frei ins Haus  gebracht 2 .70 M .)
Quittung.

Obige. Mark . . Pfg. sind heute richtig bezahlt.
,. 191

Post-Annahme.

das Kaiserliche Po stamt zu . -.

Dieser Postbestellschein kann bei der Bestellung in
(nhrpifiprt an das betr . Post-

Briefumschlag un
amt ) in den nach

Mnkiert (adressiert an das betr . Post-
uuu , lu . . . /ten Briefkasten gelegt oder dem Brief¬
träger mitaegeben werden . Dieser Schein kann auch bei
der Bestellung amSchalter Ihres Postamts benutzt werden.

Jeder Landbriesträger nimmt die Bestellung an und
kann rechtsgültig für das Postamt quittieren

Es ist öfters vorgekommen , daß P o stbestellscheme
zwecks Bezug des Kreisblattes an die „Geschäftsstelle m
Montabaur " gesandt wurden . Dies ist zwecklos , wen die
Bestellscheine dem nächsten zuständigen Postamt  einzu¬
senden sind.
Ml « ki  KttNlrtttS fiir den UllttMitnmldkM MöMm.
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Durch die fortgesetzten Steigerungen des
Zeitungsdruckpapiers sowie aller Materialien

und Herstellungskosten sind wir , wie alle Zeitungen ge¬
zwungen , den BezugSprsiA vom 1. Oktober ab für den
Monat um 1« Pfg . zu erhöhen.

Das Kreisblatt kostet fomu  vom 1. Oktober 1918 ab
bei der Post abgeholt (vierteljährlich ) . . . 2 .40 Mk.
durch die Post zugestellt „
bei der Post für zwei Monate . .

„ „ „ „ einen Monat . .
; für Montabaur (monatlich ) . . .
f für Feldpostbezieher (monatlich ) . . . . - -

durch unsere Agenten ins Haus gebracht (monatl .) 0 .85 „
Kreisblatt -Druckerei Montabaur.
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KerlsssszÂWethei-Kercks
zu Montabaur.

_ Zugunsten der Hausarmen in hiesiger Stadt ist uns
; für dieses Jahr eine Verlosung für Montabaur und

die nächste Umgebung seitens des Königl. Oberpräst-
diums zu Cassel gestattet worden.

§ Die Verlosung soll am 24 . November 1918 , nach¬
mittags 3 Uhr im Saale des hiesigen Kath . Gesellenhauses

!unter polizeilicher Aufsicht stattftnden.
k Es werden zu derselben 2000 Lose zu 26 Pf . ausge-
Leben und entfallen hieraus wenigstens 250 Gewinne,

gestehend in Schmucksachen , weiblichen Handarbeiten . Kurz-
l aren , Büchern , Bildern . Lebensmittel und dergl . rm

wesamtwerte von 300 Mark.
Eiue Auszahlung der Gewinne in Geld ist

ausgeschlossen. Als Gewinne dürfen nicht ausgesetzt
1 werden unbewegliche Gegenstände , sowie Barren , Säulen,
! Würfeln , Tafeln , Kugeln , Blöcke und andere Gegenstände

von edlem Metall , bei denen der Wert der Bearbeitung
nur nebensächlich ist , und in keinem richtigen Verhältnisse
zu dem Metallwerte steht . Bei nicht vollständigem Absatz
der in Aussicht genommenen 2000 Lose kann eine ent¬
sprechende Verminderung der Gewinne erfolgen , wobei die
nicht abgesetzten Lose an der Ziehung nicht teilnehmen
dürfen . Die Gestattung dieser Verminderung findet auf
vorherigen Antrag durch die Ortspolizeibehörde statt.

Die gewonnenen Gegenstände werden den Gewinnern
am Tage nach der Verlosung ins Haus geschickt.

I ^An alle Freunde unseres Vereins und der von ihm
verpflegten Armen richten wir die zuversichtliche Bitte,
Unsere Bestrebungen zugunsten der Armen durch Ab¬
nahme von Losen und Spenden von Gewinnen

'4U unterstützen.
Montabaur,  den 6 . September 1918.

Der Vorstand des Elisabrthenvereins.

Feldpost-Bezug
des

krnMM fit bei UiitiiefervtlNrtil.
t Zur Vermeidung von Lieferungsstörungen ist es un¬

bedingt erforderlich , daß die Feldpostbestellungen spätestens
8 Tage vor Ablauf der Bezugszeit erneuert werden . Wer

das Kreisblatt im Feldbezug vom Verlag erhält , wolle
daher rechtzeitig den fälligen Geldbetrag an uns einsenden.
Der Monatspreis beträgt 1,30 Mark . Empfehlenswert
ist es , gleich für mehrere Monate zu bestellen , da Liefe¬
rungsunterbrechungen hierdurch am besten vorgebeugt wird.

In solchen Fällen , in denen der Feldpostbezug von
Angehörigen oder Bekannten daheim bestellt wird , kann
die Bestellung auch auf dem Postamt des Heimatortes
ersolgen.

Gefchäftssteste des Kreisblattes in Montabaur.

Gemeinverständliche Belehrung über die Ruhr,
Die Ruhr beginnt mit heftigen Leibschmerzen und

Durchfällen , die bald ein schleimiges Aussehen annehmen.
Meist ist dem Schleim auch Blut beigemengt . Bisweilen
beginnt die Krankheit mit Erbrechen und Uebelkeit . Fieber
ist oft vorhanden , kann aber auch vollständig fehlen . Es
empfiehlt sich, beim Auftreten verdächtiger Krankheits¬
erscheinungen sofort einen Arzt zu Rate zu ziehen.

Die Ruhr ist eine ausgesprochene Schmutz¬
krankheit . Ihre Uebertragung kommt aus¬
schließlich dadurch zustande , daß Teile vom
Stuhlgang eines Ruhrkranken in den Mund
eines Gesunden gelangen.  Der Erreger derRuhr,
ein Bazillus , wird nämlich von den Kranken lediglich mit
dem Stuhlgang ausgeschieden . Die dünnflüssigen Darm¬
entleerungen beschmutzen auch bei an sich sauberen Menschen
sehr leicht die Hände , zumal Papier , häufig für Flüssig¬
keiten und Bakterien durchlässig ist . Durch unsaubere
Hände werden dann die Ruhrkeime auf Gegenstände
(Griff am Wasserzug des Closetts , Türklinken , Treppen¬
geländer und Gebrauchsgegenstände ), ferner auf Nahrungs¬
mittel oder ünrnittelbar aus Gesunde übertragen.

Der wirksamste Schutz gegen die Ruhr ist daher Sauber¬
keit der Hände . Dringend zu empfehlen ist deshalb der
Gebrauch von gutem Closettpapier . Außerdem aber be¬
herzige jeder:

„Nach der Notdurft , vor dem Essen
Händewaschen nicht vergessen !" <

Besonders muß auch beim Herrichten von Speisen,
(Anrichten ungekocht zu genießender Gerichte , Streichen
des Butterbrots !) auf Sauberkeit der Hände geachtet werden

„Willst andere du mit Speise laben,
So mußt du saubere Hände haben !"

sollte sich jede Hausfrau , jede Köchin zum Wahlspruch wählen.
Auch können Fliegen die Ruhr verbreiten , wenn sie

Gelegenheit haben , sich auf Enilehrungen von Ruhrkranken
und danach auf Nahrungsmittel zu setzen. Daher sind zur
Verrichtung der Notdurft gut gebaute Aborte zu benutzen;
im Freien entleerter Stuhlgang ist sorgfältig mit Erde
zu bedecken. Anderseits sind Nahrungsmittel und noch
zum Genuß bestimmre Speisereste sorgfältig vor Fliegen
zu schützen. Ueberhaupt ist der Fliegenplage nach Mög¬
lichkeit Einhalt zu tun . Unreifes Obst und verdorbene
Nahrungsmittel verursachen an sich keine Ruhr . Sie
können jedoch durch Erzeugung von Magen -Darmkatarrhen
das Haften etwa in den Darmkanal hinein gelangter
Ruhrbazillen und damir das Entstehen der Ruhr begün¬
stigen . Deshalb vermeide man beides , wenn Ruhr herrscht,
ganz besonders.

Die beste Pflege findet ein Ruhrkranker in einem
Krankenhaus . Durch schleunige Absonderung der Kranken
und Infizierten im Krankenhaus werden auch ihre Fa¬
milienangehörigen und Arbeitsgenossen in wirksamster
Weise gegen die Uebertragung der Ruhr geschützt. Werden
die geschilderten Vorsichtsmaßregeln beobachtet , so erlischt
eine Ruhrepidemie in der Regel schnell.

Betrifft Hirfsdisnstpflichtig - r

Die vorgeschriebenen Meldungen der Hilfsdienstpflich¬
tigen werden noch häufig versäumt , und müssen deshalb
Geldstrafen von demEinberusungsausschuß verhängtwerden.
Zur Hilfsdienststammrolle meldepflichtig sind alle männ¬
lichen Deutschen , die das 17 . Lebensjahr vollendet , das
60 . noch nicht erreicht haben , soweit sie nicht a ) dem Heere
oder der Marine angehören , b) auf Reklamation vom
Heeresdienst zurückgestellt sind . Meldepflichtig sind auch
die Angehörigen der österreichisch -ungarischen Monarchie,
die in Deutschland ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt haben . Die jungen Leute werden besonders
darauf hingewiesen , daß sie, sobald sie das \17 . Lebens¬
jahr vollendet haben , dem Hilfsdienstgesetz unterstehen
und zur sofortigen Ausfüllung einet Meldekarte bei dem
Bürgermeisteramt verpflichtet sind . Personen , welche be¬
reits in einem kriegswichtigen Betrieb im vaterländischen
Hilfsdienst tätig sind , sind nicht von der Meldepflicht
befreit . Die näheren , Bestimmungen über die Melde¬
pflichten , insbesondere auch beim Wohnungs - oder Ar¬
beitswechsel sind bei den Polizeibehörden oder dem Ein¬
berufungsausschuß zu erfahren . Man achte auf die Aus¬
hänge , die von den Gemeindebehörden über die Melde¬
pflichten erfolgen . Unterlassung der vorgeschriebenen
Meldungen werden vom Einberufungsausschuß bestraft.
In Zwerselsfällen ist daher eine überflüssige Meldung der
Unterlassung vorzuziehen . Wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Meldung wird besonders streng bestraft.
Nach vorstehenden Bestimmungen muß jeder Hilfsdienst-
pflichtige jetzt im Besitze einer Meldebestätigung sein , die
er bei der in nächster Zeit stattfindenden eingehenden
Kontrolle als Ausweis vorzuzeigen hat . Der Ausschuß
wird jeden Hilfsdienstpflichtigen , der sich bei dieser Kon¬
trolle nicht durch die vorgeschriebene Meldebestätigung
ausweisen kann , gemäß § 15 der Bundesratsverordnung
vom 13 . 11 . 17 mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100 M.
und wenn die Geldstrafe nicht beizutreiben ist , mit Hast
bis zu 3 Tagen bestrafen . Ferner werden die Hilfsdienst-
pflichtigen , welche vom Einberufungsausschuß auf be¬
stimmte Zeit befreit waren , darauf hingewiesen , daß es
ihre Pflicht ist . kurz vor Ablauf (14 Tage ) der Zurück¬
stellung ein erneutes Gesuch beim Ausschuß einzureichen,
denn wer nicht weiter um Befreiung bittet , wird in Zu¬
kunst einer kriegswichtigen Firma ohne weiteres zur Ar¬
beit überwiesen.

Leute, hört mal zu!
Es gibt Menschen unter uns , die gleichen Giftmischern . Sie

mischen Erst in die Worte , die sie sagen . . Es «ft mir ganz egal,
ob wir Deutsche, Engländer oder Franzosen sind, wenn nur endlich
Schluß wird " , lautet so ein Gisttropfen . Frage doch einmal einen,
der aus dom Kriegsgebiet kommt , ob - er seiner Frau und seinen
Kinldern die Verhältnisse wünscht , die 'dort herrschen ! Wir missen
noch gar nicht, was es heißt , den Feind im Land haben . Sonst
würde keiner von uns auf so schnöde Redensarten hereinfallen.
Oder der Gistmischer wirft die Bemerkung ins Gespräch : „Der
Krieg gcht zu Ende ./obaG die Kapitalisten genug Geld haben ."
Man braucht kein Freund des Kapitalismus zu sein, man braucht
nur ein bischen gesunden Menschenverstand zu haben , üm den Un¬
sinn zu merken , der hinter solchen Worten steckt. Ws wenn zur¬
zeit in Deutschland ein einzelner Mensch oder eine Grupp « von
Menschen einsach auf den Knopf drücken könnte , und die gange
Kriegsmaschine stünde auf einmal still! Wer sich das einbiidet,
hat keine blasse Ahnung davon , wie die Dinge in Wirklichkeit liegen.

Aber alle die Ungerechtigkeit !? Sie ist wahrlich groß genug,
auch im eigenen Lande . Aber wird die Welt besser dadurch , daß
man sch über ihre Schlechtigkeit auftegt ? Im Gegenteil , man
macht sie nur noch schlechter, als sie so schon ist. Man verbittert
sich selber und kommt dem Frieden keinen Schritt näher.

„Der Weg zum Frieden geht heut « wie vor vier Jahren nur
über deutsch« Sieg «. Jede deutsche Schlappe ist ein Triumph der
fanatischen Kriegstreiber , die seit . Kriegsbeginn in den Entente¬
staaten die Regierung inne haben . Es gibt keine falschere Auf¬
fassung als die, daß nur das viele deutsche Siegen die stolzen Feinde
davon abhalte , in einen ehrenvollen Bergleichsfrieden zu willigen.
Ein Narr , wer glaubt , daß wir durch Ententesiege jemals dem
Berständigungsfriäen näher kommen ". Wer schreibt so? Dü
sozialdemokratische „Internationale Korrespondenz ." Trifft sie
nicht den Nagel auf den Kopf?

Wehe dem Volk, das die „englische" Krankheit bekommt ! Es
geht an Knochenschwäche zu Grunde . Darum , deutsche Männer
und deutsche Frauen , laßt euch nicht anstecken von der Beräroenmgs-
grippe , hütet euch vor den Giftmischern!

Ein guter Deutscher.

Lokales.

* 2n !eresfantes Kriegsnotgeld . Den Ruhm , das eigenartigste
Kriegsnotgeld herausgebracht zu haben , darf das Bezirksamt Wasser¬
burg zu Bayern beanspruchen . Auf seinen Münzen sind vier
Worte teils untereinander , leiis nebeneinander angebracht . „Durch",
„halten '", „aus " und „Maul " , mit denen man die verschiedensten
Zusammensetzungen vornehmen kann , wie „Aushalten , „Maul¬
halten " ufw . Auch Bielefeld verfügt über interessantes Notgeld.
Da ist ein 10-Pfennigfchein , der aus der/ Rückseite eine mächtige
Kohlrübe zeigt. In den Kopsblättern der -Rübe steht eingedruckt:
„Verbrauch Bielefeld Winter 1916/17 30 060 Zentner " und da¬
neben der Spruch : „Durchhalten in Not ist Kriegsgebot ." Die
Vorderseite ist ein zeichnerisches Meisterwerk . Es sind daraus die
Namen der Rats -Mitglieder in Bilderrätselform wiedergegeben . Den.
Untergrund bilden Preislisten , worin verzeichnet ist. was die Le¬
bensmitte ! 1870 in Paris und 1917 in Bielefeld gekostet haben . —
Von verblüffender Einfachheit ist das Kriegsgeld der Stadt . Lucka
S .-A.: es find nur kleine runde Pappstücke ohne Zierat und Bei¬
werk. Der Wert richtet sich je nach der Farbe . In Gonsawa ist
ähnliches Geld im Umlauf : nur hat man es hier mit einem schmalen
Blech streften eingefaßt . Wer den darauf befindlichen Polizeistempeli
nicht sieht, kann diese Pappdeckelchen für Preisauszeichnungen von
Weißwarengejchästen halten . Das Papiergeld von Hattingen ist
mit dem Spruch versehen : „An deutschem Geist und deutscher Kraft
bricht Englands Gier , trotz Geldesmacht ." Auf den Scheinen der
Stad : Herne ist zu lesen : „Durch kommen sie nicht." seltsam
mutet das Kriegsgeld der Stadt Grünhain in Sachsen an . Es ist
rund und aus — Preßspan . Die kleinsten Rotgeldwerte findet man
m Weißwasser , Landsberg und Trebnitz . Dort gibt es 1-Pfemüg-
scheine! - Jede solche „Rote " ist mit Unterschrift und lausender
Nummer versehen . Material und Arbeit dürfen allein einen
Pfennig wert sein. Von großer Schönheit sind die 30-Pfennlg»
scheine von Augsburg . Auf der einen Seite ist eine Teckansicht der
Siadt tnil eingezeichneter „Lebensmittelschlange " auf der anderen
ein speerwcrsender Germane zu sehen . Darunter liest man den
Sprueb : „Sieht unsere Mark im Kurs auch schlecht, das Mark im
deutschen Arni ist echt." Selb hat seine Notscheine mit der recht
zntressenden Spruchweisheit versehen „Biegen oder brechen
siegen oder blechen.''' Dem Niederiahnsteiner Kriegsnotgeld hat
offenbar ein Schalk Pate gestanden . Die Rückseite weist nämlich
auf der einen Hälfte einen Schinken und aus der anderen drei
Kohlrüben auf . Ueber dem Schinken steht ganz klein und ver-
siecri: „Zarte Sehnsucht , süßes Hoffen, " über den Kohlrübest : „So
leben wir . so leben wir 1917 ." Das Städtchen Lindenberg -m
Llgäu hat auf seinen prächtig ausgeführien 10-Pfennigfch einen den
Spruch : „Der Teufel - selber räumt dos Feld , wo deutsche Treue
Schildwacht hält ." . . --- • •••**

★ Heimatsurlaub nach mehrere » Orte » . Der Reichstags^
wbgeortznete Marquardt , war von .Soldaten de» FoMvMW
gebeten worden , die zuständigen Stollen zu ooronläMt , 8oK
die Soldaten Urlaub nicht nur für einen , sondern für
bestens zwei Orte  erhallen , damit sie bei Heimats¬
urlaub nicht nur die Frau , sondern auch die Eltern mÄ
möglichster Beschleunigung auffuchen können , wenn sie cm
verschiedenen Orten loben . Auf diese Eingabe erteilte dop
Ehef des F -elideisenbcchnwesens eine Antwort , in der es Hecht:
Die frühere Abwickelung des Urlaubsverkehrs ergab eins
stoßweise Ueberfüllung der heimatlichen Züge , besonders , dsp
V-Züge , wodurch sich Schädigungen des Wirtschastsiobens
einstellten . Deshalb mußte der Urlaubsverkehr ab 1. Jun?
1918 durch die Einführung der Urt-auber -Transportzüge ge¬
regelt werden . Die jetzige Handhabung des Urlaubervev»
kehrs beginnt sich gut einzuspielen . An der Vsrbesievung
wird gearbeitet . Hierzu gehört auch die für durchaus er¬
strebenswert gehaltene Beurlaubung nach mehreren He>
matsorten.

ir  Der Rohstoffbedarf des Handwerks in der llebergangs-
zeii. Wegen der Ermittlung des voraussichtlichen Roh - ,
stofibcdarf 's des Handwerks in der Uebergangszeit haben vors
einiger Zeit äm Reichswirtschaftsamt vorbereitende Be° -
sprechungen mit den beteiligten amtlichen Stellen stattge- i
sunden . Es ergab sich, daß zu den für die Bedarfseirmitt - i
!ung 'nötigen Erhebungen in erster Linie die Handwerks - f
kümmern als die berufene Vertretung des Handwerks her»!
angezogen werden sollen . Die Besprechungen über die Frage'
werden fortgesetzt.

4ft Preise für heu aus der Erale ISIS . Nachdem sich jetzt,
die Ergebnisse der Heuernte überblicken lassen, hat der Staals-
sekrelär des -Kvicigsernährnngsamts die Preise für Heu aus
der Ernte 1918, und zwar für Heu von Klee arten (Luzerne,
Eschersetio, Rotklee , Gekbklee, WsrMee usu>.) auf 11 Mk„
für Wiesen - und FeDchru aus 10 Mk. fSr den Zentner end¬
gültig festgesetzt. D« je Preffe gelten auch für Heu der
Ernte 1918, das an das Hosr ^ oder cm kife-gswirtschaf-Kch
-wichtige Betr/ebe schon -geliefert ist. (Reichs -Ges.-M . Är . 112.)



Kämmerleins Garten
faul in Montabanr.

(Besitzer : Leo vom Ende.)
Sonntag, den 22. September,

abends 8 Uhr:

Krosses

Sonder - Konzert.
AuslWrende:

Königl. Hvfoprrnsängerin Lilli Haas,
(Alt).

Königl. Hosknpellmcister
Profeffor Franz Maunllaedt, (Klavier),
Königlich. Preußischer Kammermusiker

Selmar Victor, (Violinvirtnos)
sämtlich vom Königl. Hoftheater Wiesbaden.

vortragsfolge:
\ Sonata appaffionata F-moll op. 57 £. v. Beethoven

Allegro con brio — Andante con moto — Allegro
non troppo — Herr ZHannftaeöt.

2. Arie der Fides „Ach mein Sohn " a. d. © per: „Der
Prophet" G . Meyerbeer — Fräul. Haas , v

3. Violinkonzert G-moll 2TT. Bruch Vorspiel-Adagio-
Finale — Herr Victor.
Zwei Alaviervorträge : a) Praeludium und Fuge
E -moll F. Mendelssohn, t>) Ballade G-Moll
Fr. Lhopin — Herr Mannstaedt.

5. Drei Lieder: a) Das blaue Meer . F. Weingartner,
b) Liebesfeier. F . Weingartner. c) Heimliche Auf-
forderung. R." Strauß. — Frl . Haas.

6. Vier Violinstücke alter Meister:
a) Arie auf der G-Saite 3 . S . Bach ((685 — (750)
d) Menuett I . Haydn ((732— (80ß).
o) Menuett w . A . Mozart ( (756 — ( 7si().
d) Altdeutscher Tanz T . M . v. Weber ((786—(826)

Herr Victor.
7. Drei Lieder:

a) Widmung | R . Schumannb) Marienwürmchen )
c)  Keine Sorge um den weg 3-

Fräul. Haas.
Zwei Violinvorträge:
a) Preislied a. d. © p. Die Meistersinger von Nürn¬

berg R. wagner -wilhelmy
b) Zigeunerweisen T . Nachez

Herr Victor. , ^
Zwei Klaviervorträge:
a) Spinnerlied a. d. © per Der fliegende Holländer

R. Wagner-Liszt
b) Spanische Rhapsodie Fr. Liszt

Herr Mannstaedt.

8.

9-

Preise der Plätze:
Vorverkauf in der Zigarrenhandlung Hrn. Hofer bis
Konzerttage: Sperrsitz Mk. 3.—, 1. Platz Mk. 2.—,
latz Mk. 1 — - _ '
tt der Abendkasse mb 7 Uhr . Sperrsitz Mk. 3.50.
latz Mk. 2.50. 2. Platz Mk. 1.50.atz uicr. z.ou. » i»-- ^

Poliere mit Colonoe.
«etonarbeiter.

Maurer.
Zimmerer,

»aubiiisarbeiter
für Großbaustelle in der Nähe Eöln'  8

gelacht.
Unterkunft und Verpflegung vorhanden.

CementbauA.G.Hannover,
Abteilung Cöln,

Aachenerstraße I.

Briefkasten.
Weitere Kreis blatt -Agenturen  als die bisherigen
nen vorläufig nicht errichtet werden. Bestellungen für
! dritte Quartal 1918 wolle man bei dem nächstge-
men Postamt  oder Landbriefträger  machen.

Kreisblatt -Drrrckerei Montabaur.

Bekmmtmuchuug.
Für die Folge ist jeder Wohnungswechsel inner¬

halb des Stadtbezirks auf dem Rathaus — Zimmer3
— zu melden.

Städt . Einwohnermeldeamt.

Um baldige Einzahlung der fälligen Holzgelder
wird ersucht. Stadtkaffe Montabaur.

Zur Herbstsaat
empfehle ich aus meiner vom Nass. Saatbauverein aner-

; kannten Saatbauwirtschaft
F. p. Sodoms Petknler-Poggen.

Mntermeizen, Krieroener Nr. 101.
Anerkannte erste Absaate « .

Versand erfolgt zu den Bedingungen obigen Vereins.
Versandfeste, lochfreie, gezeichnete Säcke nebst Saatkarte
sind bei Bestellung einzusenden.

Schäfer, Hofgut Rembs,
Post Ransbach.

Weibliche Arbeiterinnen
und einige

jngelldliche bim. Silssbienstpslichtige
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Steinzeug- und Tonwaren-Jndustrie
lob Oebelacker, Ransbach.

Für weine©ronntbrelerei
werden noch eine Anzahl

weibliche Arbeitskröste
bei lohnender Akkordarbeit eingestellt

Westerwälder Eisengießereiu. Maschinenfabrik
Josef Ölig,  Montabaur.

Bierdemorkt in Koblenz
am Mittwoch , de» 2 . Oktober d. Js.

vormittags auf dem städtischen
Schlachthofe.

An die Herren Bürgermeister.
Die «en vorgeschriebenen Formulare für

Antrag auf Erteilung von Sammel-Saatkarten
für Verbraucher (Anlagen.)

sind vorrätig in der Kreisblatt -Drnckerei Montabanr.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.

»etr.XeidsReifdforten.
Nach den Verfügungen des Kgl. Landratsamts in Nr.50

und 59 des Kreisblattes von 1917 ist der Bedarf an
Fleischkarten allmonallich uns anzumelden.

Wir bitten um Angabe der für die Zeit vom 30.
Septbr . bis 27. Oktbr. 1918 erforderlichen Fleischkarten
bis spätestens 21. Septbr . damit die rechtzeitige Lieferung
möglich ist. Falls bis zum 21. Septbr . eine Anmeldung
nicht erfolgt, wird angenommen, daß dieselbe Anzahl
Karten wie im vorigen Monat zugesandt werden soll. —
■Mgfc  Für die Schwer - bezw. Schwerstarbeiter,

soweit sie zur Empfangnahme der Fleischzu¬
lage berechtigt sind, sollen Reichsfleischkartenin beson¬
derer Farbe mit dem Aufdruck „Vorzngs -Reichsfleisch-
karte" hergestellt und verwendet werden.

Zur Anmeldung wolle man eine Postkarte benützen
und dieselbe wie folgt ausfüllen:

Es sind erforderlich:
a) Reichsfleischkarten für Erwachsene . r.
b)  Reichsfleischkarten für Kinder (bis

zum vollendeten 6. Lebensjahre) . . . . „
e) Vorzugsfleischkarten für Schwer-

bzw. Schwerstarbeiter „
Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montabanr.

Stück,

Kaufmann. PriDatscfnile
von

Bernd Bohne , Neuwied
Gegründet 1905. Babnhofstr . 71.

Gründliche , gewissenhafte Ausbildung
in Buchführung , Briefwechsel , Rechnen,
Handelslehre usw., Schönschnellschreiben,

Stenographie und Maschinenschreiben
wird durch den guten Ruf der Schule

gewährleistet.
Prospekt frei . 1000 Anerkennungen.

Hunderte meiner früheren Schülerinnen
sind bei staatlichen und städtischen Behörden,
Banken , Fabriken oder kauf in. Geschäften in
Neuwied und Umgegend angestellt.
Die neuen Hauptkurse beginnen am t. Okl

und 4. November . Einzelfächer täglich.

Wiedersehen war seine und unsere
Hoffnung!

Plötzlich und unerwartet erhielten
wir die tief traurige Nachricht , dass
unser lieber , guter Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe

Schütze
Karl Hess

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2r Klasse,
am 26. August 1918, im Alter von 21
Jahren , im Westen den 'Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

In tiefbetrübtem Schmerze:
IpDie trauernden Hinterbliebenen.

Mogendorf,  Selters , Westl . Kriegs¬
schauplatz , den 16. Sept . 1918.

n

St

A>
liitfd

Erste Nachsaat ooa Bettaser-Nouea
aab Wiatermrizea,

sür hiesige Gegend geeignet, gebe ab.
Saatkarte « , richtig ausgefüllt, und Säcke sind ein¬

zusenden. Bereits bestelltes Saatgut ist baldigst abzunehmen

Eberhard Wulf,
Gut Aderrsoth, Post Selters.

lzerc
fflii
legte

D
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119
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Ein gut erhaltener fast neuer

Kuhwagen
sowie eine hochträchtige

Fahrknh
zu verkaufen.
Johann Jakob Schmidt,
Horressen  bei Montabaur

Haus -Nr. 85.

Ordentliches kräftiges

Dienstmädchen
sucht

Frau Joh . Uebelacker,
Ransbach.

Auf dem Wege von Boden
über Bannberscheid nach
Staudt wurde ein
Umschlagtuch verloren.
Der ehrliche Finder wolle

dasselbe gegen Belohnung in
deä Geschäftsstelle dieses
Blattes abgeben.
iHiipainiai wc

Einfaches
Schlasrimmer

für Bürofräulein zu ver¬
mieten. Seminarstr . 1.

Sauberes , zuverlässiges

Mädchen
oder einfache Stütze nach
Cöln gesucht.

Frau Dr. Schultz,
z. Zt . in Montabaur,

Burgstraße 51.

Gegen GiGM and |
Rheumatismus

sowie Nieren-
und Blasenleiden

trinkt täglich
NEU-

ISELTERS!

Eine Waschfrau und
eine Weitzzengnäheri»

ins Haus für sofort gesucht.
Näh . i. d. Geschähst . d. Bl.

Ein sehr gutserhaltenes :
Eillspömu»

MrdegeWn
nebst Hebelade u. Kette »,
zum Holzfahren geeignet, zu
verkaufen.

Albert Trotz, Goddert. I

irbä
änbi
saue

leget

Umständeh. 3 gut erhaltene
Bettstellen , 1 Tisch, 2
Stühle , 1 tadelloser Kin¬
derwagen , 1 prima Gra-
mophon mit Diamantstist
(keine Nadelwechslung), eine
Schreibmaschine billig zu
verkaufen.
Kanfma « » Müller,
Wirges , Grenzstraße 4.

Zur

Kainit,
Kalidüngesalz,
Chlor-Kalium

auf Lager.
Carl Wilh. Schneider

Selters.

Mehrere jugendlicheArbeite*
zur Herstellung von Bost'
Holzsohle» gesucht.

«ebr. »bilippi,
Montabaur . -1

Freunbl. WohoulUl

das bestbekömmlichste
ralel- u.Heilwasser .|
Im Geschmack unerreicht.

Niederlage:
Carl Will.Scliier
vorm. J. Brien Söhne Nachf. |

Selters.

am liebsten an einzelne Per-
son per 1. Novbr. 1918 zu
vermieten.  Schriftl . Anft-
u. L . 100 an die Geschäfts

Tüchtiges

Dienlünndchen
für sofort gesucht.!

Peter Hannappel,
Montabaur , Steinweg ov.
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